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Von Nah und Fern.
Flörsheim , den 13. November 1907.

- Das neue Weingesetz «eh; der»Deutsch. W-inztg."
lufotae den Fälschern Uno Pantschrrn Bit außerordentucher
Strengep Leibe und enthält trn Wes-ntlich-n olle diejenigen
LtrosbcstMMUNgen, die von den Brrtnlnn deS Bundes der
Landwirte«efordert wurden.

- Gchlangeubad , 12. Nov (Kleinbahn E.tv'll
CchlanZ.-ndad.) Gegenwärtig unterzieht eineF.rma SÄm dt
°us Berlin den ganzen Bahvkö per einer ßründlichen Unter,
suchang, nimmt AuLblsierungen vor und legt gleichj-it'ä
einen Leitungsdrobt unter die Schienen für eine eventl.
spätere el.ktrsche Verbindung. In kurzem wirdd-8 G-lech
Von dem Bahnhof der StaotSeisenb>hn bS zur Turnhalle
vollständig neuaelkgt. B s zu dessen Fernst llung könner
die Züge der Kleinbahn nur biS dahin und von dort ver.

^ *"(AuS einemZ-ltunaS.Prospekt.) Nach Nnfst-llnng der
Neuen Roiat-onSschnellpkisse werden wr imstande sein, trotz
der groß-n Auflag- unsererZ itnng den ganzen Dreck «■»
in drei Siunden zu liefern.

Neueste Dagesereignilie. ^
(-) Stuttgart , 11. November. (EIefanten alö

Deserteure .) Zwei Elefanten brachen gestern
nachmittag im Zirkus  S i d o l i während der Vor¬
stellung aus ihrem Stalle aus und gingen durch die
Manege ins Freie. Die Tiere konnten, ohne daß ]k
Schaden angerichtet hatten, in ihren Stall Zurückge¬
bracht werden; die Zirkusbesucher, deren sich kein ge¬
linder Schreck bewältigt hatte, waren bald wieder
beruhigt.

(*) Stuttgart , 11. November. (Im Streit zum
Mörder .) In der Böblingerstraße gerieten gestern
abend 11‘A Uhr mehrere junge Leute wegen eenes
Mädchens in Streit und Schlägers  t.. Dabei
wurde der 19 Jahre alte Mechaniker Bräumng von
dem gleichalten Alfred Fick durch zwei Messerstiche in
dir Brust und den Rücken so schwer verte  tz t.
daß er bald darauf im Hospital gestorben  ist.
Der Täter wurde verhaftet. Er will in Notwehr
gehandelt haben. ,

(-) Eßlingen , 11. Nov. (S che u n e n b r a n d )
In vergangener Nacht wurden wir durch ^ euertarm
erschreckt. Die in dem enggebauien Teil der Zwerch¬
straße gelegene Scheuer  des Viehhändlers ~ a u V
heimer  stand plötzlich in lichten Flammen und ist,
da viel Futter- und Strohvorräie darin waren, vor in¬

ständig ausgebrannt. Der rasch herbeigeeilten̂ >ecker-
linie und Feuerwehr gelang es, die angebauten̂Re¬
be n h ä u s e r z u r e t t en. Die Entstehungsursache
ist unbekannt. Der Abgebrannte ist versichert.

(-) Crailsheim , 11. November. (Zwischen die
Puffer .) Auf hiesigem Bahnhof ereignete sich em
bedauerlicherU n g l ü cks f a l l. Der erst, snetwa8
Wochen angestellic, 23 Jahre alte, verheiratete A-
kupplerW. D i e m von Jngersheim geriet Leun Ran¬
gierenz w i s che n d i e P u f f e r und erlitt so schwe¬
re Verletzungen, daß er ins Bezirkskrankenqcuw geschafft
werden muhte, wo an seinem Auskommen gezweifen

Reutlingen , 11. Nov. (Tod aus den
Schienen .) In Unterhausen geriet gestern abend
gegen 7 Uhr der 21jährige Kaufmann A. R i ch rer
dort ht'.r, gebürtig von Ebau i. Sachsen, unter den
Personenzug. Der junge Mann erlitt schwere Verwun¬
drangen, welche alsbald den Tod zur Folge hatten.

(-) Von der Alb , II .November. (Lichtenstein
und  H o h en z o l l e r n.) Seitdem die Eintritts¬
karten für den Lichtenstein, dre früher in Stuttgart
bestellt werden mußten, durch das Entgegenkommen
des Herzogs von Urach im Schlosse selbst erhalmch
sind, hat sich der Besuch dieser Perle schwäbischer
Landschaft ungemein gesteigert. In diesem Jahre I
das Schloß von über 13 000 Personen besichtigt, ohne
di- vielen Tausende, die sich mit dem Besuch des sa¬
genumwobenen Berges begmigten und das SMoß m
von außen ansahcn. Noch groper ist die Zahl oer
Zabl der Besucher eines anderen Glanzpunktes der
Kvabenalb , 'der Burg H oh e n z ° l l - r n dw ehr¬
lich von mehr als 20 000 Perionen besichtigt Wird.

(-) Heubach, 11. Nov. Ein großes Scha¬
denfeuer)  setzte heute früh drei zusammengebaute
Häuser von Bauer Bauder, Sattler Fuchs und Hafner
Fuchs in Brand. Bei dem vielen in den Scheunen
aufgehäuften Stroh brannten die Häuser sofort lichter¬
loh. Die noch schlafenden Familien konnten sich in
Sicherheit bringen und ihr Vieh und etliche Klei¬
dungsstücke retten.

(-) Hailfingen , 11. November. (Z ü m Selbst¬
mord)  des greisen Bauern David Kaiser  wird
noch berichtet: Kaiser hat vor kurzem sein Anwesen
verkauft und lebte bei einem Verwandten. Er brachte
sich vor Tagesanbruch mit einem Rasiermesser Wunden
am Hals bei und als diese nicht zum Ziele führten
suchte er sich mit einem Beil, das aus der Werkstätte
seines Bruders stammt, die Hirnschale einzuschlagen.
Unter seinem Bemühen muß er ohnmächtig geworden
sein und sich verblutet haben. Die Leiche wurde mit
dem Beile in der Hand gefunden.

(-) Tübingen , 11. November. (I m m a t r i ku¬
llert)  wurden am Samstag bei der ersten Imma¬
trikulation im Wintersemester 175 Neuangekommene Stu¬
dierende. Nach dem bisherigen Stand der Neuange-
meldeten, die die Zahl 560 übersteigen, ist schon jetzt auf
eine Frequenzziffer zu rechnen, welche die hohe Ziffer
des letzten Wintersemesters überiteiat.

.* Tanger , 11. November. Drei Torpedoboote wer¬
den nach Frankreich zurückkehren. Die Kreuzer„Lalan-
de", „F orbin" und „du Chahla" werden von jetzt ab
all: 2 Tage den Postdienst besorgen.

- Wladiwostok , 11. November. Bei der Durch¬
suchung der Werkstätten des Hafens wurden Waffen,
Munition, Bomben, Pläne, der Schriftwechsel und Sie¬
gel einer revolutionärenM'li^rer ânisation gefunden.

Autlerfreuderr.
2. Fortsetzung.

Wider Erwarten ging alles gut, und schon nach
vier Wochen konnte Dr. Schmidt seinen Wagen das
erste Mal selber fahren und dabei jedem Gensdarmen
frei ins Auge blicken. Das war am 1. August, und
er fuhr an jenem Tage so schnell er konnte nach
Dummsdorf, um dort einer alten Frau, welche die
Krämpfe hatte, baldigst Hilfe zu bringen. Wie der
Wind feate er durck, das Dorf, um schnell zu dem ab-
seits gelegenen Haus der Erkrankten zu kommen. Am
26. Oktober bekam er ein Strafmandat, unterzeichnet
vom Dummsdörfer Schulzen, wegen zu schnellen Fah¬
rens in Höhe von 30 Mark. Es war gerades Tage
vor Ablauf der dreimonatlichen Frist, in welcher sol¬
che Vergehen verjähren. Nebenbei bemerkt hatte jene
alte Frau ihre 15 Groschen Kurkosten immer noch nicht

&e°a ®r. Schmidt kochte vor Wnt. Als er gerade sein«,
Einspruch gegen das Strafmandat fertig geschrieben HM
te, traf ein reitender Bote aus Dummsdorf ein mit
der dringenden Aufforderung, sofort zum Schulzen zü
kommen, der seit Vormittag starke Kolik habe.

„Wann war die letzte Kindtause?" fragte er.
„Gestern", sagte der Bote. Dr. Schmidt stecktq

schmunzelnd die Flasche mit Rizinusöl und die Schach¬
tel mit Brechweinstein zu sich. Dann fuhr er mit nicht
mehr wie 15 Kilometer nach Dummsdorf und mäßig¬
te das Tempo bei der Einfahrt ins Dorf auf sechs
bis sieben Kilometer während er die üblichen Hupen¬
signale gab. Ein zweiter Bote kam ihm mit der
Aufforderung entgegen, nur schnell zu kommen, da. hetz
Schulze im Sterben lüge.wvy„v0v .... - terben

„An einer Kindtaufe stirbt man nicht", meinte Dr)
Schmidt, „und im Dorfe darf ich nicht schneller fahren)
nicht einmal, tvenn einer in Kräinpsen liegt". Ganz
allmählich langte d:r Kraftwagen an, und nun bekam
der jammernde Schulze zunächst eine Dosis Rizinusöl,
die der vorangegangenen Kindtaufe angemessen war)
Kaum konnte er sich wieder rühren, so begann er über
die langsame Bedienung zu fluchen. Dr. Schmidt
legte ihm stillschweigend das Strafmandat auf ba&
Bett. Der Schulze zerriß es in kleine Stücke, erklärte
es für zurückgenommen und schwor, es nie wieder fcd
zu wollen. , i

„Na, dann können wir heut am Ende ohne Brech-
Weinstein auskommen," meinte 'Dr. Schmidt und schob
die ZHachtAwieder̂ inden P̂asetot,, " " •”*

„Im übrigen, " sagte der 'Schulze , „e8 könnten doch
noch mehrere Strafmandate kommen." „Aber, " fuhr er,
als der Doftor die Schachtel wieder herauszog , schleu¬
nigst fort , „die haben für Sie keine Gültigkeit mehr.
Wir haben hier im Dorfe ein jährliches Steuerdefi¬
zit von 3000 Mark und müssen daher im Jahre hun¬
dert Autler a 30 Mark aufschreiben. Da nur etwa 150
durchkommen, müssen von dreien immer zwei ausge¬
schrieben werden ."

„Demnach hätte ich noch einige 30 Mandate zu
erwarten , da icb bier in den lebten drei Monaten we¬
nigstens ' 50 Mal durchgefahren bin / rief der Doktor
und kam dem Schulzen mit der Schachtel wieder in
bedenkliche Nähe . „Ich glaube doch, wir müssen noch
etwas Brechweinstein geben". U

„Sie sollen ja für Sie nicht gelten/ rief der
Schulze , „ich habe meinem Amtsdiener die nötigen
Unterzeichneten Strafmandate gegeben, und der schickt
sie dann immer kurz vor Ablckuf der Verjährungs¬
frist fort , damit die Leute sich nicht mehr auf Einzel¬
heiten besinnen können", _ _

„Schutze ", sagte der Doktor , „Ihr wißt , es wer¬
den noch mehr Kind  laufen statffinden , und bei Eurem
Hang für fetten Schweinebraten werdet Ihr noch öfter
die Kolik bekommen. Aber ich versichere Euch beim
größten Benzinstank der Welt , daß es Euch furchtbar
schlecht geht, wenn Ihr diese verwünschte Autlerfalle
jin Eurem Kuhdorf nicht aufhebt . Ei neu rohen Fahrer
bestraft exemplarisch, aber anständige und harmlose
Fahrer laßt ungeschoren, sonst sollt Ihr den Brech¬
weinstein kennen lernen ."

Die Zeit kam, da die Steuerkarte erneuert werden
mußte , und wiederum saßen Notar und Doktor beim
Abendschoppen zusammen.

„Warum eigentlich", begann Dr . Schmidt , „zahle
ich im Jahre 100 Mark Steuern für meinen Wagen,
den ich doch nur zu Nutz und Frommen meiner Pa¬
tienten beschafft habe ."

„Weil die Krastfahrzeugsteuer / erwiderte ihm der
Notar mit sehr ernster Miene , „nach dem Begründungs¬
entwurf der Reichsregierung eine Luxussteuer ist, durch
welche diejenigen Leute herangezogen werden sollen,
die aus dem Vollen schöpfen können und die lediglich
zu ihrem Vergnügen ein Vermögen ausgeben , um auf
kostspieligen Maschinen spazieren fahren zu können . Weil
Sie solchen unerhörten Luxus treiben , verehrter Kolle¬
ge von der anderen Fakultät , darum müssen Sie am
Beutel gestraft werden . So hat es ein hochwohlwei¬
ser Reichstag gewollt und beschlossen."

„Aber wie ist es denn mit Rennpferden , herrschaft¬
lichen Equipagen , Segelyachten und solchen Luxusge¬
genständen / fuhr Dr Schmidt fort.

„Das sind nützliche Gebrauchsgegenstände / unter-
brach ihn der Notar . „Auch wenn Sie sich einen hun-
dertpferdigen Rennwagen anschaffen und zu „Versuchs¬
fahrten " benutzen, sind Sie nach dem Gesetz steuerftei ."

„Dann werde ich aber künftig meinen Wagen auch
zu Versuchszwecken benutzen," rief jetzt Dr . Schmidt.
„Ich will versuchen, ob ich meine Kranken retten kann ."

„Das Gesetz denkt, ober die Polizei lenkt/ unter¬
brach ihn der Notar . „Wenn Sie ihn zu Versuchsfahr¬
ten benutzen, brauchen Sie natürlich keine Steuern zu
zahlen . Wenn Sie keine Steuern bezahlen , bekommen
Sie auch keine Steuerkarte , und wenn Sie keine Steu¬
erkarte haben , gibt Ihnen die Polizei keine Nummer
bezw. nimmt sie Ihnen die bestehende Nummer fort,
und dann können Sie wieder nicht fahren ."

Da trank der Doktor seinen Schoppen leer und
versank in tiefes Brüten . Dev Notar aber sagte:
„Lasset uns Mut fassen, lieber Kollege. Früher haben
sie die Radfahrer geschunden, daß es nur so seine Art.
hatte . Heute schinden sie unS noch, aber bald werden
sie ja die lenkbaren Luftballons schinden, und dann
wird es uns hoffentlich wie den Radfahrern gehen.
Wir werden Ruhe haben , während andere an der
Reihe sind."

Also sprach der Notar , da kam der Ortsdiener und
meldete, daß vom Dummsdörfer Schulzen wieder ein
Strafmandat da wäre . Der Doktor aber schlug das
Kreisblatt auf , las den Bericht vom letzten Pferdemarkt
und studierte die gegenwärtigen Haferpreise . Ganz
zufällig stieß er dabei auf die Mitteilung , daß die
Krastfahrzeugfabrik in X.  wiederum 200 Arbeiter we-
j?n mangelnder Aufträge entlassen habe..



Hmerihamfcbe Verbältmfle.
■ Lang , lang ist's her , wo der amerikanische Ar¬
beiter (ja selbst der Kaufmann ) eine Lehrzeit bestanden,
beide gehen heute zu einer Beschäftigung bezw. in ein
Kontor über und beziehen vom ersten Tage an Gehalt,
der sich mit der Zeit den Leistungen entsprechend stei¬
gert . Es ist rein natürlich und menschlich, daß der
Arbeiter in einem Land , wo dessen Arbeitgeber fabel¬
hafte Summen verdienen , auch darauf bedacht ist, für
seine Person Geld zu machen. Trotz der vielfach kür¬
zeren Arbeitszeit sind die amerikanischen Löhne im
Durchschnitt 3 mal so hoch wie die in Deutschland be¬
zahlten . Arbeitgeber wie Arbeiter find in dieser Fra¬
ge gleich rücksichtslos: jeder sticht die jeweilig vorhan¬
denen Chancen in selbstsüchtiger Weise auszunutzen.
Die rapide Zunahme des Großbetriebs imd kolossale
Kapitalansammlung bei den Industriellen inachte die
Gegensätze _ zwischen Arbeitertun ! und Arbeiterschaft
noch vertiefter . Weil eben der Amerikaner im Bestre-

möglichst wenig Hände zu beschäftigen und alles
Maschinen zu üdertrageu , so erfolgreich gewesen ist, hat
die Höhe des Arbeiterlohucs in Amerika für die Pro¬
duktionskosten nicht entfernt ' dieselbe wirtschaftliche Be¬
deutung wie in Deutschland , um so weniger als die
deutsche Industrie bezw. Produktion kolossal hohen
Steuern unterworfen ist; außerdem hat die deutsche
Industrie Rohmaterialien durchschnittlich teurer zu be¬
zahlen wie die amerikanische Konkonrenz . Doch die
Arbeiterersparnismaschinen , Steuern und höhere Roh¬
materialienpreise allein sind es nicht, welche Deutsch¬
land verhindern , amerikanische Löhne zu zahlen . Was
hauptsächlich in die Wagschale fällt , ist der Umstand , daß
die Hochschutzzollpolitik der Vereinigten Staaten der
amerikanischen Industrie gestattet, am heimischen Mark¬
te die Verkaufspreise der Produktion um die volle Höhe
des Zolles zu steigern.
' . Hinsichtlich der Preise für Lebensmittel ist Amerika
-leider kein Paradies . Es ist begreiflich, daß in einem
'Land , wo Bauhandwerker , Ziegler , Backfteinbrenner
usw . 3 mal soviel verdienen wie in Deutschland die
Wohnungsräumlichkeiten viel höher zu stehen kommen
und viel teurer vermietet werden müssen. Lohnsätze
von 50 Mk. bis 60 Mk. pro Woche entsprechen, soweit
Großstädte in Betracht kommen, nicht den notwendigen
Ausgaben . Eingewanderte Arbeiter mit solchen Löhnen
Aehen in Wohnung und Kleidung womöglich unter bie
Heimatlichen Anforderungen hinab . Meistens sind es
Desterreicher , Russen , Italiener , die zu dieser Klasse
Zählen . Gestützt auf die Ertragsfähigkeit des ameri¬
kanischen Bodens wird mit Unreckt in Deutschland an¬
genommen , daß landwirtschaftliche Produkte in Amerika
Billiger sind wie in Deutschland . Es ist wohl wahr,
Haß mit der amerikanischen Industrie auch die Land¬
wirtschaft Schritt gehalten hat . Dank der Vollkommen¬
heit »der . landwirtschaftlichen Maschinen bebaut der Land-
mann durchschnittlich 44 württembcrgische Morgen Mld . i
während der deutsche 9 Morgen bewirtschaftet . Den
Beweis der Ertragsfähigkeit des amerikanischen Bodens
Dürste die Tatsache erbringen , baß die vereinigten Staa¬
te« zirka 23 Prozent der Weltproduktion aller land¬
wirtschaftlichen Produtte erzeugen.

An der Wetterzeugnis von Roheisen ist Amerika
mit 40 Prozent beteiligt , an Stahl produziert es zirka
42 Prozent der Weltproduktion . An der Kupferpxo-
duttion nehmen die Vereinigten Staaten mit nahezu
35 Prozent Anteil . An der Kohlenerzeugung waren
sie mit 33 Prozent beteiligt und an Petroleum erzeugen
sie mehr als die Hülste der Weltpetroleumproduktion Be-
merkenswert ist die Tatsache , daß eme im März 1901
erschlossene Quelle wahrend des ersten Jahres 1050000
Faß geliefert hat . Warum sindnunim Land der un¬
begrenzten Möglichkeiten alle Lebensbedürfnisse teurer

Le* rltP§ ' Äur Losung dieser Frage tritt speziell
dre Trustsrage iu Aktion. ' Unter Trusts versteht man
Organisationen , die sich innerhalb bestimmter Geschäfts¬
zweige kapitals - und betriebsmäßig vereinigen , oder ge¬
meinsamer Leitung unterstellt sind. Der Zweck der
Trusts war immer die selbständige B e st i m-
m u n g der Preise,  wobei Prodickte am heimischen
Markte teurer verkauft werden als am ausländischen.
Wie erfolgreich dieselben gewesen sind, beweist, daß sie
über 65 Prozent des gesamten amerikanischen indnsni-
ellen Kapitals besitzen.

Zweifelsohne ist Amerika in vielen Punkten Deutsch-
~a"*) .! oeit .gratis , dabei darf man aber nicht vergessen,
daß Amerika dieses weniger einer besseren Wirtschafts-
S, ' vielmehr den unermeßlichen natürlichen
Hussquellen , dem enormen Uberschuß der Bodenschätze
verdankt , die das Land reich machen und zu großen
Unternehmungen anspornen . * p

Ernst Koch (New - York)

der beiden Völker in Handel und Industrie keine Ge¬
fahr , sondern ein starker  G e w i n n , und es be¬
steht kein notwendiger Widerstreit in den politischen
Interessen beider Nationen . Die Besuche der deutschen
Journalisten hierzulande und der britischen Journali¬
sten in Deutschland haben ergeben, daß v i e l ge¬
genseitige , freundschaftliche Gesin¬
nung  und Achtung voreinander und ein starker
Wunsch unter der Masse der Bevölkerung auf beiden
Seiten vorhanden ist, daß die Erregungen und Eifer¬
süchteleien der letzten Jahre einer ehrenvollen und ge¬
festigten Freundschaft weichen. Kein vernünftiger Mensch
in England hat je geplant , unsere Flotte zum Angriff
auf Deutschland zu verwenden , und kein vernünftiger
Deutscher hat an einen Angriff gegen England ' ge¬
dacht. Die durch ein paar B r a n d st i f t e r genähr¬
ten Befürchtungen auf beiden Seiten haben keinen
ernsthaften Grund . Wir fordern Deutsche und Englän¬
der auf , sich die Hände zu reichen und beide die Kräf¬
te auf die Besserung ihres eigenen Loses zu verwenden,
welche jetzt im unsinnigen Rüstungswettbewerb ver¬
geudet werden . Neue Geschichte und ihr gemeinsames
Erbe im Reiche der Religion , Literatur , Wissenschaft
und Kunst liefern die stärksten Gründe für einen solchen
Wandel , der für die ganze Welt segensreich sein ivürde
Daher fordern wir alle vom Gemeinsinn beseelten Män¬
ner in beiden Ländern auf , ihren Einfluß in dieser
Richtung auszuüben und durch alle ihre Organisatio-
neu und namentlich die Parlamentsmitglieder zu for¬
dern , daß die erste Gelegenheit ergriffen werden solle,
den neuerdings herrschenden besseren Gesin¬
nungen ei ne dauernde Wirkung  zu ge¬ben.

Die „Pall Mall Gazette* veröffentlicht einen Arti-
kel mit der Ueberschrift : „D i e H a n d der Freund --
I A?  V v Nachdem das Blatt auf die zahlreiche Ge¬
sellschaft hingewiesen , die sich zur Feier des Geburts¬
tages des Königs um die Majestäten in Sandringham
versammelt habe, hebt es hervor , daß während des
Komgs Regierung eine unschätzbare Besserung in dm
Beziehungen zwischen England und gewissen anderen
Machten erreicht wurde . Es gebe jetzt kaum eine
fremde Macht , mit der die englische Nation nicht auf
vorzüglichem Fuße stehe, dank dem persönlichen Ein¬
stusse des Königs . Wenn es gleichwohl eine Nation
gebe, zu der unsere Beziehungen weniger herzlich ge¬
wesen sind, als Blutbande und alte geschichtliche Der-
bindungen es als natürlich erscheinen lassen, so müs¬
sen wir uns freuen , daß alle Aussicht vorhanden ist
für eine ^ Aenderung zum Besseren, ja , man dürfe
sagen, datz die Aenderung bereits Platz gegriffen ha-
LeV ? ef besticht alsdann den bevorstehenden
Besuch des deutschen Kaiserpaares in England , der in
gleicher Weise sowohl in England als auch in Deutsch-

**** dsand für den auf beiden Seiten be¬
stehenden ehrlichen und ernsten Wunsch betrachtet wer¬
de die alte Freundschaft wieder zu beleben und dm
Nebel gegenseitigen Mißtrauens und Argwohns zu
E " uen und der Welt zu verkünden, daß England und
«rSVr ? sicher Weise der Ansicht sind, daß
für beide Volker Raum genug auf der Welt vorhanden

Ver Landesdurchschnitt 60,53 beträgt , m  ist wieder B
Mrkes Airwachsen der Schülerzahl zu verzeichn«»-'
Ueber 100 -Schüler haben : Ruith 117, Kaltental 11$>
Heumaden 105, Harthausen 101, Bernhausen 111, Mö!o,
'tingelt 102, 103, 106, Botnang 106, Bonlanden 132,
^Huler . Der Lehrermangel ist der schlagendste Beweis;
dafür , daß die Besoldung der Lehrer noch lange kein«
üppige ist im Vergleich zu den Pflichten ihres AmteS>
Uebrigens ist der Lehrer,nangel nicht die alleinige Uft
fache der Klaffenüberfüllung.

Geschlechtliche Aufklärung der Jugend . Di«
vom preußischen Kultusministerium vor einiger Zest
cingeleitete Rundfrage über die sexuelle Aufklärung de«
Schulkinder nähert sich dem Abschluß. Die Umfrage
bis jetzt ein außerordentlich umfangreiches Material « '
geben Auch die in Preußen bestehenden Landschule
und Landerziehungsanstalten sind in den Rahmen fc«
Erhebung eingezogen worden . Die Frage der Kord«'
^tton ist dagegen noch nicht Gegenstand einaeheud«
Beratungen im Kulttlsministerium gewesen.
, „ Polenhetze . Die Niederlassung polnischer Aerzt»
soll nach einer Meldung der Posener Neuesten Nach»
richten I h st e m a t i s betrieben werden . Zu dies««
Zweck hat sich in Posen ein Komitee gebildet , das Rach'
richten entgegennimmt , ob und wo polnische Aerzt«
Aussicht haben , eine Praxis erwerben zu können. Si»
polnischer Verein trägt durch Stipendien dazu bei. daß
die Zahl der polnischen Aerzte über das Bedürfnis
hinaus wächst. Sie sollen die Führer der polnisch«»
Bewegung in rein deutschen Orten werden

Vermischtes.
r - ® ie  Josef Joachim , {„t jed>
bei e.ner dem Meister gewidmeten Erinnerungöfeier . die

'OkUbndorfer Chorgesangverein veranstaltete , zum
ersten Male seit Joachims Tode wieder ihren wunde?"
baren Klang hören lasten . Das kostbare Stradivari-
Instrument wurde von einem der Freunde deS hrtw-
gegangenen Künstlers , Bankier Robert von Mendels¬
sohn, dem Violinvirtuosen Karl K lin g ler zu le»
L e "5 j * " gl [  ch er B e n u tz u n g überwiesen . Die¬
ser spielte bei der Gedenkfeier die Solopartie in de«
Variationen für Orchester von Josef Joachim . Eine
ganze Reihe anderer Schüler Joachims saß im Orche¬
ster, das von Fritz Rinkwardt , auch einem Schüler des
Meisters , geleitet wurde . Ausgesührt wurde außer de«
genannten Variationen Johannes Brahms ' „Deutsches
Requiem für Soli , Chor und Orchester.

«4k-

Die Englandreise des Kaiserpaare-!.
Die Kaiserfahrt nach England hat sehr bemer¬

kenswerte Kundgebungen bei unseren Vettern " jen¬
seits des Kanals ausgelöst . Mit sehr warmen Wor¬
ten wendet sich der Nationale Ausschuß der Britischen
Friedensgesellschasten an die öffentliche Meinung in bei¬
den Ländern . In der Kundgebung heißt es:

Wir sprechen aufs neue die feste Ueberzeugunq
aus , daß kein stichhaltiger Grund,  weder
in wirtschaftlichen noch politischen Verhältnissen für
andere als freundschaftliche Gesinnungen zwischen dem
^ .llischen und dem deutschen Volke besteht. Werden die
friedlichen Erklärungen ihrer Herrscher, die in vielen
internationalen Verträgen enthalten sind und jetzt aufs
****** *7** Wiederholung vor der Welt erfahren iverden,
Zttreuitck befolgt, so liegt in dem W e t t b e w e r b

Politische Rundschau.
Deutsches Reich.

Der badische Landtag wird auf Dienstag , 26.
-kovernber einberufen . — Oberbürgermeister Beck in
»t o n n lge i m hat sein Mandat als Städtevertreter
tn der 1. Kammer niedergelegt.

* Am Sonntag fand in Frankfurt  a . M eine
von etwa 4—5000 Personen besuchte Volksversamm¬
lung der vereinigten Linksliberalen statt , in der
der Landtagsabg . F u n ck- Frankfurt den Vorsitz führ-
te  Redner war Konrad Haußmann - Stutt-
8a*J- Er warf die Frage auf: Hat im Laufe der
letzten Jahre die freisinnig -demokratische Staatsauf¬
fassung Schiffbruch gelitten oder ist nicht vielinehr die
konservatw -klerrkale Blockbildung gescheitert? Sein leb¬
haftester Wunsch sei, daß es mit der Einigung noch
weiter gehen möge. Die Führung müsse die Frei-
! *****,*. 8 * Volks pari ei  übernehmen ; denn sie
H°ö* bisher die größte politische Arbeit geleistet. Der
zweite Redner , Dr . Müller-  Meiningen von der
Freisinnigen Volkspartei , besprach das Verhältnis des
Freisinns zum Zentrum und die Forderungen des Li-
beralismus . Den Höhepuntt bildete eine Rede Fried-
cn tF}- V *w an n s , die in den Worten gipfelte : Die
FEkrrche ruft uns , den drei vereinigten Parteien,
di« Mahnung Attinghausens zu : Seid einig , einig , ei-
^M -̂ Er antworten mit dem anderen Worten aus
Schillers ^ ell: Wir wollen sein ein einzig Volk von
Brüdern ! Zum Schluß sprach noch Dr . W t e m e r.

»» Ueber den Entwurf einer neuen Matz - und Ge-
iwrchtsorduung vernimmt die Tägl . Rdsch. daß
E - Entwurf in seiner jetzigen Fassung es erleichtern

baß die langst als wünschenswert erkannte
.Verbesserung auf dem Gebiet des Maß - und Gewichts-
Besens nunmehr endlich in Wirksamkeit trete , und daß
namentlich ^ >as System der periodischen Nacheichung
Allgemein zur Anwendung gelange.

° ? ^ ^ ^ eichskassenscheiue zu z e h n M k.
■ ben  demnächst zur Ausgabe gelangen . Sie sind
N sind großeralsoll " . >-crge,leui , sino großer a,s
Lerl -tt- ^ ^ j "siolgmarkscheine und tragen aus der Vor-
DerseUe neben der Zahl zehn ein rundes Wasserzeichen.

^ e^ l‘ Ul nngai.  Im Schulbezirk Stuttgart -Amt
werden ^ iJOl  Schüler von 112  Lehrern unterrichtet , so
Mi  aus einen Lehrer 70.54 Schüler kgmmen. UähreM

Der falsche Grenzbeamte . Eine oriainelle
Kopemckiade hat sich der Häusler Josef Günther i»
Pro .bstau  in Böhmen geleistet. Er befaßte sich ae-

^werbsmaßig mit dem Schmuggel , war jedoch in lrtz-
!^ rhä Clt  ^ t0 r Schlauheit wiederholt ertappt
£1 etwas anderes ein . Er ver-

d-e Uniform eines österreichischen Grenz-
wachters , fahndete nach Schmugglern und nahm diesttl

°b Der falsch« Grenzbeamte
hatte auf diese Weise bereits ein ganzes Warenlager
^beutet . als er ln einem Wäldchen mit einem echten
Grenzwachter zusammenstieß und abgefaßt wurde Er
gestand, m der kurzen Zeit bereits 26 Schmuggler „er-

b/ben , eine Leistung , um die ihn die ech-
len ^Grenzer beneiden dürsten.
. .. . Was kostet ei » Volksschüler ? Die neueste Sta-
W " ber die Aufbringung der jährlichen finanziellen
Opfer für je eme,l Volksschüler in den verschiedenen
deutschen Landern ergab folgendes : Bremen bringt 77

"" si Ha n̂burg 74 Mk., Lübeck 69 Mk , Anhalt
ol Mtt , Sachsen 50 Mk., Preußen 48 Mk.. Hessen 48
Mk., B a y e r n 46 Mk., Sachsen -Meiningen 46 Mk
Sachsen -Koburg -Gotha 45  Mk ., Braunschweig 44 Mk "
Oldenburg 44 Mtt Sachsen -Weimar 43 Mk.j W ü r t-

42  Schwarzburg -Sondershausen 42
40 Ntk-  Mecklenburg-Schwerin 40 Mk.

Sachsen -Altenburg 40 Mk., Elsaß -Lothringen 39 Mk
? "*beck 35  Mk ., Mecklenburg-Str^

N Z El'  Schwarzburg -Rudolstadt 33 M ., Reuß ä.
L 33 Mk. Schaumburg -Lippe 28 Mk. und Lippe 25.
X t,? k l nb f.  freien Städte Bremen . Lü¬
beck " nd Hamburg , die an der Spitze stehen mch die.
größten Opfer für die hohe Kulturaufgabe , die Er»
Zuehung unserer Jugend , bringen , während die beide»
Fürstentümer Lippe an letzter Stelle stehen. Vo» fe»
6r°ßereu Staaten kommt zuerst das Königreich Sachse»
" " b Mar an ^ Stelle , dann folgt B a h e r n an B.
und Württember 'g an 14 Stelle , währendßen die 6. Stelle einnimmt . ~ y w EM

Gerichtszeitung.
res

Zeitung . »tiii ö  u 111  oer ® eber
au§ Em eck der Streikenden war daraufhin von dem
Verleger Dr . Reismann -Grone auf Ersatz des Gesamt-
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Die täglich erscheinende

f? Flörsheimer Zeitung 44

hat von allen hier gelesenen Blättern nachweislich Sie größte  Verbreitung.

Lokales.
Flörsheim , den 13. November 1907.

V (Huvdertjahrfeier des Regiments 88 .) Dem Vorstand
d-S hiesigen Mlitärverems ging ein Schreiben zu, daß das
88 . Jnfantsrie .Rsgimeut in Mainz im kommenden Jahre,
und zwar in der ersten Hälfte des Monats August , sein
KiOjähriges Bestehen feiert und worin der Vorstand
des Militärvereins aufgefordert wird , olle jene Personen,
welchi- ehemals in gen. Regiment dienten und sich jetzt am
hiesigen Orte aufhalten . namhaft zu machen, zwecks Beteili-
gung derselben an der Feier . Näheres wird in allernächster
Zeit durch den Militarverein wohl noch bekannt gegeben
werden.

LI (Ein frecher Schwindler ) versuchte dieser Tage am hie¬
sigen Orte sein Glück , ohne indes Erfolg zu haben . Der.
selbe erschien nämlich bei der Gattin eines hiesigen Einwoh¬
ners und legte derselben eine Quittung über die gerade fällige
Feusrversicherungsprämie vor , die merkwürdiger Weise in
allen Teilen ( Höhe der Prämie , Fälligkeitstermin , Name der
Versicherungsgesellschaft usw.) völlig stimmte . Da die Frau
jedoch wußte , daß die Prämie durch einen hiesigen Agenten
zu erheben se», rückte sie nichts heraus und der Gauner
wußte unverrichteter Dinge wieder obziehen. Vielleicht ver¬
sucht er aber sein Glück noch anderswo und sei deshalb vor
'hm gewarnt . Er wird als ein Mann in reiferen Jahren,
Wit stark ergrautem Haar und etwas derangierter Kleidung
geschildert. Also Vorsicht!

— ( „Gicht , Rheumatismus , Hüftweh (Ischias ) , Verhü-
iung und naturgemäße Behandlung .") Gemeinverständlich
^gestellt von Dr . E . Kallegg , 3 . Auflage ( 1.— Mk.).
Verlag von Edmund Demme , Leipzig . — In unserem Kör-
der wird durch den Verdauungsprozeß aus den genossenen
Nahrungsmitteln ein Produkt , die Harnsäure , erzeugt , diese
wird bei gesundem Blute teilweise zu Harnstoff verbrannt
bnd der Rest gelöst und mit dem Urin ausgeschieden . Sind
jedoch in der Blutflüssigkeit die sogenannten Nährsalze (Kalt.
Patron etc.) nicht genügend vorhanden , so kann die Harn¬
säure nicht verbrannt und in Lösung erhalten werden . Es
bilden sich dann Harnsäurekrystalle , welche sich in den ® e. '
lenken, Muskeln etc. festsetzen und äußerst schmerzhafte Ent¬
zündungen : Gicht , Rheumatismus , Reißen etc. verursachen,
^ie diesem vorzubeugen oder die schon bestehenden Entzün«
Zungen zu behandeln sind, lehrt das billige Büchlein.

U (Ein frecher Gaunertrick ) wurde in Schwanheim ver-
lucht, ohne indeß den gewünschten Erfolg zu haben . Bei
k>ner Frau , deren Mann auswärts in Arbeit steht, erschien
'in uniformierter Mensch per Rad und bat um 30 Mark,
^e zur Unterbringung des verunglückten Ehemannes ins
^onkenhaus nötig seien. Die Frau gab indes nichts heraus
Und bald sah sie ihren Mann gesund und heil vor sich.

— Bodenheim , 11 . Nov . Aus Freud « gestorben ist
Astern unerwartet rasch der 84 Jahre alte Winzer P . May
dvn hier . May erhielt den Besuch seines Sohnes aus Amc-
fifü, was den alten Mann in solche Aufregung versetzte, daß
h bald darauf starb . Am gleichen Tage starben hier in
^rselben Straße noch zwei weitere Personen im Alter von
^9 ,-esp. 84 Jahren , sodaß jetzt drei Greise mit zusammen
^4 Jahren auf dem Friedhofe nebeneinander ruhen._

Einladung
zu einer Sitzung der Gemeindevertretung.

Zu der von mir auf
Donnerstag , den 14 . November ds.

abends 8 Uhr,
wer im Rathause anberaumten Sitzung der Gemeuidever-
[Mutig lade ich die Mitglieder der Gemeindevertretung und
"' s Gemeinderats hiermit ein und zwar die Mitglieder der
Gemeindevertretung mit dem Hinweise darauf , daß die Nlcht-
^wesenden sich den gefaßten Beschlüssen zu unterwerfen
habe».

Tagesordnung:
1. Genehmigung der am 9. November cr. abgehaltenen

Holz-Submission.
Flörsheim , den 11 . November 1907.

Der Bürgermeister : Lauck

Döürselklnb : Jeden Sonntag Mittag 4 Uhr■Würfelstunde
im Vereinslokal (Fr . Breckheimer .)

Geflügel -, Vogel - und Kaninchenzüchtervereiu:
Jeden zweiten Montag im Monat abends xk9  Uhr
Versammlung im Vereinslokal (Frankfurter Hof .)

Klnb Gemütlichkeit : Alle Montag Abend Klubabend
im Vereinslokol (Josef Br .'ckheimer.s

Gesangverein Sängerbund : Jeden Donnerstag Abend
Singstunde im „Hirsch ."

Turngesellschaft : Die Turnstunden finden regelmäßig
Dienstags und Freitags statt.

Hum - Musikgesellschaft Lyra i Jeden Samstag Abend
9 Uhr Musikstunde im Vereinslokal.

Radfahrerverein Wanderlust : Irden Mittwoch Fahr¬
stunde im SchÜtzenhof.

Bürgervereiu : Jeden 1. Montag im Monat Generalver¬
sammlung . '

Gesangverein Liederkranz : Jeden Samstag Abend Sing¬
stunde im Vereinslokol (Jost .)

Philharmonisches Quartett : Jeden Donnerstag Abend
9 Uhr Musikstunde im „Kaisersaal ."

Kegelklub Neuntöter : Jeden Mittwoch Abend 8^ Uhr
Kegelabend im „Kaisersaal ."

Gesangverein Volksliederbund : Jeden Mittwoch Abend
81/* Uhr Gesangstunde im Gasthaus „Zum Hirsch" .
Die Sänger werden gebeten pünktlich und zahlreich
zu erscheinen.

Vergnügungsverein „ Edelweih " : Samstag Abend 9
Uhr Versammlung bei Gastwirt Adam Becker. Recht
zahlreiches Erscheinen wird erwartet.

Kirchliche Nachrichten.
Israelitischer Gottesdienst.

Samstag , den 16 . November.
Vorabendgottesdienst : 4 .20 Min.
Morgengottesdrenst : 8 .30 Min.
Nachmittagsgottesdienst : 3 .30 Min.
Sabbattausgang : 5.30 Mm.

Frisch eingetroffen:

Prima Bücklinge,
Rollmops , Sardinen

feinschmeckend , billigst , bei

Franz Schichte !,
Kolonialwarenhandlung , Untermainstraße 20.

Zöpfe,
( 3 -teilig ),

zu Mk . 3 .50 , 3 .50 und höher , liefert

Karl Frank.
vis -ä -vis „Karthäuser Hof “.

Zur

Katholischer Gottesdienst.
Donnerstag gest. Engelamt für Marg . Harimann.

Cokal-tiewerbmrein
flörsbeim.

Donnerstag , den 14 . November , abends
8 */2 Uhr , veranstaltet der hiesige Gewerbeverein
einen

freien Diskusstons-Abend
in der Karthaus , wozu alle Mitglieder freund-
lichst eingeladen werden. ver Vorstand.

Bcrbst-Saison
empfehle _ 'I—  gestrickte WW88

Herren- und Vanien-Mslen
Herren - u . Knaben -Sweaters,
Umschlagtücher , Mädchen -Hauben und

Mühen.

Oswald Schwarz,
n Eisenbabnstrasse5. =

•♦ • rciitzen « ^ «
?aller Art empfiehlt zur Herbst -Saison

Union Schick,
Eisenbabnstr. 0.

Stfihle
miet-Uerträge

empfiehlt die Buchdruckerei dieser Zeitung.

werden gut u. billig geflochten.
Auer , ilninmalnm. II. p.

Belannmachung.
Bei der Spritzenprobe . sowie bei dem letzten Brande ist

's vorgckommen , daß Mitglieder der Pflichtfeuerwehr die
HUnt , sich nicht nachträglich entschuldigten.

Ich mache darauf aufmerksam , daß im Wiederholungsfälle
^nachsichtlich Bestrafung eintritt.

FlörSheim , 4 . November 1907.
Die Polizeiverwaltung : Lauck

Bekanntmachung.
Am 15 . November wird die

3 . 'Rate Staatssteuer
n.

Die Hebestelle : Heller.

Vereins -Nachrichten:
Veröffentlichungenunter dieser Rubrik für alle Vereine kostenfrei.

^bester Gesangverein „Frisch -Aus " Montag Abend
Singstunde bei Gastwirt Franz Wellbacher.

leimer Bausbalt-Kakao-w
per Pfd . 1.40 Mk ., weitere Sorten Pfd . 1.60 , 2 .00 und 2 .40 Mk . Kakao in Packeten ä 20 , 25 , 40 , 50 und
80 Pfg . Kakao in Dosen ä 50 , 60 , 1.25 und 2 .40 Block -Schokolade , per Pfd . Mk . 1 .— . Schokolade in
Tafeln ä 10, 18, 20, 25, 30, 35, 40, 50 und 60 Pfg . Sahne -Nussschokolade Pfd . 25 Pfg . Schokoladeplätz¬

chen und Pralines empfiehlt

Frankfurter Colonialwarenhaus,
Delikatessen- und Kleinbandlimg

fieebbeitnerstrr.. Flörsheim a . M ., Kocbbeimerstr. r.
214

Das grösste Spezial-Geschäft
in Wollwaren am Platze

empfiehlt

Bettücher , Strohsäcke , Taschentücher , Herren - und Damenhemden,
Kinderschuhe in Wolle , Herren - und Damen -Westen,

HP “ Fabrikation von Wollwaren aller Art -ME
als: gestrickte Jacken von4—20  M,

Mkois, Strümpfe. Socken, Unterboten,
Leibbinden , Handschuhe usw . usw ., sowie

Anstricken von Strümpfen.

Peter Klees, Dorsheima. M..



Wieder etwas Neues!
Der stete Wechsel der Moden in Verbindung mit einer auherordentlichen| Vielseitigkeit der Damen-Konfektion — bedingen für ein modernes Geschüf
ununterbrochene Neu -Binkäuf ©. — Unsere flotten Lagerumsätze gestatten urfs, diesen Faktor in weitgehendstem Masse Rechnung zu tragen

Der grosse Konsum wirkt«£bestimmend auf die Preiswürdigkeit.
ca. 10000

Nachdem wir von unserer jetzigen Einkaufsreise zurückgekehrt sind, können wir

Pi&eit mdttM Damen-».mädcben-Konfektion für Herds!md Pint« tu mkrsftcnllich dillige Preistn.
mpsthlk».

Dieser schwarze Frauen-Palefot
kostet.

a) aus reinwollenem, feinsten ^ ^ 00
Tuck, elegant gefüttert M.

Dieser englisciie Paletot
Facon ähnlich wie Zeichnung kostet ! Ä 00
a) aus halbschweren engl.StoffenM.A"

b) in entzückenden Fantasie -Aus-^ E00
Führungen . M.40

b) ans bestem schwarzem Eskimo mit
hochaparten Sammt- und Stickerei - Ferner empfehlen zirka 200
Garnituren , vornehmste 00
Ausführung engl . Paletots in den Preis - ^ bis| 2^lagen von . M,

kostet
a) für das Alter von 12 bis 11 Jahren

00 | 050Qual. I M, Qual. II M.

b) für das Alter von 9 bis 12 Jahren
1000 t 050
IL Qual . II M. 0Qual. I M.

o) für das Alter vou 6 bis 8 Jahren
900I /150I Qual. II LI. ^Qual, I LI.

Dieses neueste Kostüme
28°°

kostet
a) aus gemusterten engl.

Stoffen in aparten Aus¬
führungen . . . . LI.

b) aus feinen Damentuchen
in modernsten Farben LI, 42 00

c) in neuen Bolero-Facons, ein¬
farbige Stoffeu, gemnst. Lik. 16 00

Dieser Herbst-Mantel
kostet

a) aus kräftigen , halbschweren / C00
Stoffen M. "

) ans reinwollenen Covercoat- IA00
Stoffen imprägniert LI.

Im Verlage von Lud . Bechtold & Comp , in Wies¬
baden ist erschienen (zu beziehen durch alle Buchhandlungen
und Buchbindereien, sowie die Exp. d. Blattes ) -

Nassauischer Allgemeiner
Landes -Kalender

auf das Jahr 1908 . Redigiert vonW. Witt gen.
— 72 S . 4°, geh. - Preis 25 Pf . —

L>aupt - Jnhalt > Vollständiges Kalendarium rc. Markt¬
verzeichnis. Landwirschaftl. und Gartenbankalender. Zins¬
tabellen. Trächtigkeitskalcnder. Anekdoten. Aufsätze van
allgem. Interesse. „Jur Dienste des Gröberes « von Wilh.
Wittgen - „Abt und Pfalzgraf " von C. Sptelmmm -
„Ein braver Schafhirt", eine Ennnerungm« .der̂Schlacht
bei Jena von Wilhelm Ziethe. —^,„Die Hanselmanns.
höhlen", ein Lahnmärchen von Rudolf Dlê Neue Scherz¬
gedichte von Rudolf Dietz. — Hostat vr . Mielmann , eine
Skizze von Wilhelm Wittgen . - Kurzer Rückblick ans das
Jahr . - „Villmar " (zum Titelbild). - Vermischtes. -

Humoristisches (mit 6 Bildern ).
Durch alle Buch- und Schreibwarenhandlungen

- zu beziehen . _ ___.
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Bei Stockungen und Störungen

der monatlichen Regel ist das
seit Jahren tausendfach bewährte

Mensfruafionspulver
„Geisha“

von prompter Wirkung . Besttl.
Flor Antkemid nobil japonic.
pulv. sbt. Warnung I „Geisha“
ist das älteste und erste Mens
struationspulver , welches in den
Handel kam, alles andere sind
Nachahmungen, keine einzige
derselben hat auch nur an¬
nähernd so viel Erfolge nach¬
zuweisen, wie „Geisha“.

Schachtel Mk. 3.00. Nach- |
nähme Mk. 3.35. Altmann & i
Co., 0 . m. b. Halle 8. 231. I

Garantiert
Ziehung 16 . Nov.HurlMarkdasLosÜ

d. XVI. Strassburger
Lotterie.
Günstige

Gewinnaussichten!
Gesamtbetrag i . W.
39,000 Mk.

Hauptgewinne
12,500 Mk.

11198 Gewinne zusam.

126,500 Mk.
« neIMl 11  Lose 10  M.l
ILUOI InjPor .u Liste25Pf .l
! versendet d.Gencral- Debitl

JÄmerSsH
amburger Kaffee, m
—- - —- —- gerostet, kräftig u. schon
schmeckend, versendet in Postkollt von 9 Pfund netto an
d Pfund 60 Pfg . franco und zollfrei gegen NachnahmeFerd. Rhamsdorf, Ottansen-Hamburg.
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